












Liturgien
Gebrauche

evangeliſch/ reformirter Gemeinen.





J.

Form
der Einſegnung eines Predigers.

J

Ver Herr der Aerndte, der Arbeiter in
Seine Aerndte ſendet, mache uns tuch

tig zu unſerm Werk, und laße es wohl
gelingen! Amen.

Geliebter Bruder und Mitarbeiter am
Evangelium unſers Herrn Jeſu Chriſti!

Du biſt zum Hirten und Lehrer der chriſt—

lichen Gemeine zu N. R. berufen. Wir
haben dich alſo zur Unterſuchung deiner

Lehrfahigkeit, und zur offentlichen Probe—

predigt zugelaßen, damit wir erfahren
mogten, ob wir mit gutem Gewißen dich
durch Auflegung der Hande zum Predigt—

amt einſegnen und ordnen konnten. Und

A nun

TS—



2 Form der Einſegnung
nun ſteheſt du hier,) zu beugen deine Knie

vor Dem, welchem einſt alle Knie ſich
beugen werden, dich Jym und Seinem

Dienſte durch ein feierliches Ja! oöffentlich
zu weihen.

Groß iſt die Wurde und Wichtigkeit des
Amts, dazu du berufen biſt. “So je—
mand ein Biſchofsamt begehret, ſagt
Paulus, der begehret ein koſtlich Werk.

Wir ſind Borſchafter an Chriſtus Statt;
denn Gott ermahnet durch uns, und hat
uns das Amt gegeben, das die Verſoh
nung predigt. Er hat etliche zu Apo
ſteln geſetzt, etliche zu Propheten, etliche

zu Evangeliſten, etliche zu Hirten und
Lehrern, damit die Heiligen zubereitet
wurden zum Werke des Amts, dadurch
der Leib Chriſti erbauet wird.“

Von

Der Ordinans weist dem Ordinandus den

Platz durch einen Wink an.



eines Predigers.
3

Von unſerm Herrn erhielten die erſten
Boten des Evangeliums Vollmacht, und
ſie ordneten durch Auflegung der Hande

ſolche, die ſie tuchtig fanden an ihrer Statt.

So weihete der Lehrer den Lehrer zum
Dienſte Jeſu Chriſti bis auf den heutigen
Tag. Richt leerer außerer Gebrauch war

dies. Wenn beyde, der, ſo die Hand
auflegte, und der, dem ſie aufgelegt wur—

de, ſich in Einem Glauben vereinten, ſo

wurde der Letztere dadurch aller zu ſeinem
Amte erforderlichen und nicht einzig von
ſeinem Fleiß abhangenden Gaben und Kraf—

te empfanglich.

nAber ubereile dich nicht, durch Auflegung

der Hand jemand zum Dienſt des Evan—

geliums zu ordnen:“ Warnt der Apoſtel
ſeinen Timotheus; darum wollen auch wir

unſer Gewißen befreien, und dir, geliebter

Bruder, vorhalten, was dir in deinem
kunftigen Amte obliegt.

A2 EScir—



4 Form der Einſegnung
„Haſt du Mich lieb?, frug der Herr
Seinen Junger dreymal, als Er ihn aufs
neue in Seinem Amte beſtatigte; und mit

voller Zuverſicht ſeines Herzens antworte

te Petrus:  Herr Du weißt, daß ich Dich
lieb habe!“ und jedesmal folgte der
Auftrag: “Weide Meine Schafe, weide
Meine Lammer!“
So fragt auch dich der Herr in dieſer fei—

erlichen Stunde: Haſt du Miich lieb?“
Und wohl dir, geliebter Bruder, wenn
du Jhm, der alle Dinge weiß, dieſe Fra

ge mit Aufrichtigkeit bejahen kannſt. Dann

wird auch dir in dieſem heiligen Augen—

blick der groſſe Auftrag vom Herrn: Wei
A„de Meine Schafe, weide Meine Lammer!“

Aber um ſie wohl zu weiden an der Stel
le des Erloſers, ſie auf gruüne Auen und
zu friſchen Waſſerquellen zu leiten, ihre
Seelen zu erquicken, und ſie auf rechter
Straße zu fuhren, ſo, daß auch im dun—

keln
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keln Thal dein Hirtenſtab ihr Troſt ſey,
dazu wird Hirtenkenntnis und Hirtentreue

erfodert.

Lerne von dem Herrn ſelbſt! Bilde dich
nach Seinem Muſter! Forſche in Seinem
Wort! Dringe ins menſchliche Herz! Sey

klug wie die Schlange, und ohne Falſch

wie. die Taube! Rein, lauter, geſchopft
aus der Fulle deines uberzeugten Herzens,

und kraftvoll, wie das Wort des Herrn
ſey deine Predigt! Einfach, licht und
warm der Unterricht der dir vertrauten
Jugend! Liebe und ſegne ſie, wie Jeſus!

Wie Sein Umgang mit der Schaar Sci—
ner Junger, die Er bis in den Tod lieb—

te; wie Seine Treue gegen die Gemeine,
um deren willen Er das Haus Seines himm—
liſchen Vaters verließ; wie Seine Furbitte

fur die, die Jhm der Vater gegeben hat—
te; ſo ſey auch dein Umgang, deine Treue,

dein Gebet! Alles was krank, und arm

Az und
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und hulfios iſt, das halte dir vor allem
aufs Herz gebunden! Wie Er das zer—
ſtoſſene Rohr nicht zerbrach, und den glim—

menden Tocht nicht ausloſchte, ſo ſtoße
auch du den Schwachen, den Wankenden,

den Jrrenden und Gefallenen nicht ven
dir; nimm ſie, wie Er, mit ſanfter Gu—

te auf, und laß ſie eine ſichre Stutze fin

den an deiner leitenden Hand! So glau—
big, als ob Er dir unmittelbar geboten.
hatte: “Gehe hin und taufe“ weihe
junge Kinder zu Genoßen Seines Bun—

des! So ernſt und liebevoll, wie Er, thei—

le Sein heiliges Mahl aus!

Du biſt von Jhm zum Vorbilde der Heerdege
ſetzt; darum erfahre an dir ſelbſt die Kraft der

Wahrheit, die du andre lehrſt; darum ſu—
che ſelbſt die Wege zu gehen, die du andre

fuhren willſt! Sey ſtets dir bewußt, daß
du die Heerde Chriſti weiden, und nicht
uber das Volk herrſchen ſollſt! Empfinde

die



eines Predigers. 7
die Große deiner Beſtimmung: Um Sei—
netwillen Knecht der Gemeine zu ſeyn!

Nie leite leerer Beyfall der; Welt, nie
Hofnung des Gewinns weder deine
Zunge, noch je dein Betragen! Stehe
deinem eignen Hauſe wohl vor, damit du

deſto großere Freudigkeit habeſt, die Ge—
meine Gottes zu verſorgen! Was dir ge—

geben iſt, ſuche immer zu vermehren, und
beßer zu nutzen; denn wer hat, dem
wird gegeben, daß er die Fulle habe; wer

aber nicht hat, von dem wird auch genom— J

men, was er hat. Strebe nach die— J
J

ſem allen aus Herzensgrunde, ſo wirſt du
nie andern predigen, und ſeldſt verwerflich
werden, ſondern vielmehr dich ſelbſt ſelig

machen, und die, ſo dich horen.

Thue dies um ſo eifriger, da du weißt,
daß falſche Lehre und Weltſinn ſich allent—

halben einſchleicht. Wollteſt du des Herrn

Werk laßig treiben, oder mit der Welt

A4 heu
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heucheln, und nicht treu an der Gemeine

Gottes handeln, die der Herr mit Seinem

Blut erkauft hat, ach dann mußten wir
furchten, daß jene ernſte Drohung des
Herrn einſt auch an dir vollzogen würde:

„Weil du weder kalt noch warm warſt,
will ich dich ausſpeien aus Peinem Mun
de!

Doch der Herr ſucht nicht mehr an einem
Knechte und Haushalter uber Gottes Ge—

heimniße, denn daß er treu erfunden wer—

de. Darum ſey getreu bis in den Tod;
ſo wird der Herr dir einſt vor Menſchen
und Engeln das ehrenvolle Zeugnis geben:

„Du, frommer und getreuer Knecht, biſt

uber wenig getreu geweſen, ich will dich
uber viel ſetzen, gehe ein zu deines Herrn

Freude!

Jſt es nun, geliebter Bruder, in dieſem Au—

genblick dein redlicher Vorſatz vor Gott,

nach
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nach allen deinen Kraften, mit Gebet und
Flehen, dahin zu ſtreben, das Amt eines
evangeliſchen Lehrers immer beßer, nach

allen dir vorgehaltenen Pflichten zu fuüh—

ren, damit du, wie wir es wünſchen, des

vollen Segens der Verheiſſung des Evan—
geliums fur treue Lehrer theilhaft werdeſt:

ſo antworte Jat
Gebet.

Du horteſt Herr! was Dein Diener ſprach!
Hilf ihm ſein Verſprechen halten! Nimm

ihn auf unter die Zahl deiner Knechte!
Ordne, weihe, ſegne ihn ſelbſt durch unfre

Hand! Dein Geiſt erfulle uns mit Glau—
ben, Kraft und Liebe, damit er aufgenom—

men und tuchtig gemacht werde zu deinem
Werk, und ſeine Arbeit nicht vergeblich

ſey! Amen.

As5 Jm
Nach vollendetem Gebete kniet der Ordinan—

dus nieder, und der Ordinans legt ihm die

rechte Hand aufs Haupt.
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Jm Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti,
unter Anrufung Seines Geiſtes, zur Ehre

des Vaters, ordne, weihe, beſtelle ich dich

zum Amte, das die Verſohnung predigt:
zur Verkündigung des Reichs Gottes; zum

Haushalter uber Seine Geheimniße!

Amen.

So gehe denn“ hin, und ſey deiner Gemeine

Lehrer und Vorbild, und ein Gehulfe ih—
rer Freude! Vergiß es nie, wozu du geſandt

biſt, und wer dich ſendet! Gehe hin und
ſtreue aus den Saamen des Wortes Got—

tes, daß er wachſe und Fruchte trage auf

den Tag der Aerndte!

Schluß-—

Hierauf legen alle gegenwartige Prediger,

einer nach dem andern, dem Ordinirten un—

ter kurzen Segenswunſchen die Hand auf.

en) Bey dieſen Worten ſteht der Ordinirte auf.
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Schluß-Gebet.

Der Du verheißen haſt, daß alle Machte
der Holle Deine auf Felſen gegrundete
Kirche nicht uberwaltigen ſollten; der
Du ſandtefi Deine Junger, zu lehren
alle Volker mache dieſen Deinem Dienſt
Geweihten, mache uns alle zu Werkzeugen

Deiner alles tragenden Hand; auszubreiten

Dein Reich, zu erbauen Deine Kirche, zu
ſammeln Deine Auserwahlten! Lehre uns hal

ten, was wir haben, daß wir nichts verlie—

ren von dem, was wir erarbeiten! Hilf uns
wachen, beten, wirken, tragen, dulden, und

Deiner Wiederkunft entgegen fehen, damit,

wann Du, großer Erzhirte der Schafe, er—
ſcheinſt, wir würdig erfunden werden, vor

Dir zu ſtehen, und aus Deinen Händen
die unverwelkliche Krone der Ehre zu em

pfangen! Amen.

Der
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—Der Segen.
Der Herr ſegne und behute dich. Der
Herr erleuchte Sein Angeſicht uber dich,

und ſey dir gnadig. Der Herr erhebe
Sein Angeſicht auf dich, und gebe dir den

Frieden. Amen.

I.
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II.

Form, die Kinder zu taufen.

Gnade ſeh mit uns, und Friede von Gott

unſerm Vater, dem Herrn Jeſu Chriſto,
und dem heiligen Geiſte! Amen.

Geliebte Mitchriſten! Wir verkundigen beh

dieſer feyerlichen Tauf-Handlung die alles
beherrſchende Majeſtat unſers Erloſers,

vor welchem ſich alle Knie derer, die im

Himmel, auf Erden, und unter der Er—
de ſind, beugen, und von dem alle
Zungen bekennen ſollen, Er ſey der Herr

zur Ehre Gottes des Vaters.

Auf Seinen Befehl werden wir getauft,
und in die Geſellſchaft der Chriſten auf—
genommen. Denn mit gottlicher Voll—
macht ſprach Er zu Seinen Apoſteln: „Mir

iſt



14 Form, die Kinder zu taufen.
iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und

auf Erden;z darum gehet hin in alle
Welt, machet alle Volker zu Meinen
Jüngern, taufet ſie auf den Namen des
Vaters, des Sohns, und des heiligen
Geiſtes, und lehret ſie halten, alles,
was Jch ruch befohlen habe.“

Jeder, der es verlangte, ſollte in Seine
Gemeinſchaft aufgenommen. werden; kei—

nen ſchloß Er aus, die Heyden ſo wenig,
als die Juden, die Unmundigen ſo wenig
als die Erwachſenen; alle ſollten durch das

Waßerbad zu Genoſſen Seines Bundes,
zu Erben Seines Reiches geheiligt werden.

Erſtreckte ſich nun Sein Tauf-Gebot auf
alle, auch die entfernteſten Volker, ſo ſind

auch wir, und unſre Kinder, von dem
Heiland aller Welt nicht ausgeſchloſſen.
Mit herablaſſender Gute nahm Er ſegnend

die Kleinen in Seine Arme, und rief de—

nen,
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nen, die ihnen den Zutritt weigern woll—
ten, zu: “Laßet die Kinder zu Mir kom—
men, und wehret ihnen nicht; denn ihrer

iſt das Reich Gottes.“

Alle aber, die in das Reich Gottes aufge—

nommen wurden, ſollten von neuem ge—
bohren werden aus Waſſer und Geiſt;
und dadurch erklarte Er alles, was vom

Fleiſch geboren iſt, und alſo den Samen
der Sunde und des Todes in ſich mit auf

die Welt bringt, einer hohern Reinigung
und eines neuen Lebens bedurftig.

Beydes kann und ſoll uns durch Jhn
werden; davon iſt uns die Taufe mit
Waſſer, dieſem allgemeinen Reinigungs—

Mittel des Leibes, Zeichen und Pfand.
Wir werden getauft auf den Namen des

Vaters unſers Herrn Jeſu Chriſti, der
uns zu Seinen Kindern annimmt, wenn
wir Jhn mit Vertrauen als unſern Scho

pfer
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pfer und Vater bekennen; auf den Namen

des Sohnes, unſers Erloſers, der uns
das Recht der Gottes-Kindſchaft erwarb,

und gewiß mittheilt, wenn wir Jhn in
Wahrheit als unſern Herrn anbeten; auf
den RNamen des heiligen Geiſtes, der uns

dem Vater wohlgefallig, und dem Sohne
ahnlich macht, wenn wir uns als Gottes

Kinder Seiner Belehrung, Seiner Fuhrung,
und Seinem Beyſtande folgſam ubergeben.

Weil aber in Jeſus Chriſtus alle Fulle der
Gottheit wohnt, und wir aus dieſer Fulle
Gnade um Gnade ſchopfen, ſo verrinigen

die Apoſtel alles in Seinem Namen, und
Paulus verbindet beydes, Verheißung und
Verpflichtung, in dem Einen Ausdruck:

Auf Chriſti Tod getauft ſeyn, wann Er
mit Ruckſicht auf den alteſten Gebrauch
des Eintauchens und Hervorziehens aus

dem Waſſer ſagt: “Wiſſet ihr nicht, daß
alle, die auf Jeſum Chriſtum getauft

ſind,
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ſind, die ſind auf Seinen Tod getauft.
Begraben ſind wir alſo mit Jhm durch
die Taufe auf Seinen Tod, damit, gleich
wie Chriſtus iſt auferweckt durch die Herr—

lichkeit des Vaters, ſo auch wir, als Auf—
erſtandne, in einem neuen Leben wandeln

mogten.

Wir durfen uns alſo als Mitgeſtorbne,
Mitbegrabne, Mitauferſtandne des Herrn
anſehen; und dies erfordert eine Geſin—
nung, und ein Betragen, die eines Men—

ſchen wurdig ſind, der an Chriſti Leiden

und Tod, Leben und Herrlichkeit Theil
hat.

So wartet denn auf dich, geliebtes Kind,
noch eine zweyte Geburt zu einem hohern

Leben, das aus Gott iſt; eine Erneue—
rung zu dem Bilde Deſſen, der dich ge—
ſchaffen hat; eine Verſieglung des Geiſtes,

der das Pfand deines Erbes iſt, zu dei—

B ner



18 Form, die Kinder ju taufen.

ner Erloſung, daß du ein Eigenthum Deſ—

ſen werdeſt, der dich geliebt und mit Sei—

nem Blute gewaſchen hat, zum Lobe Sei—

ner herrlichen Gnade.

Setze denn mit freudigem Muthe die Le—

bensbahn fort, die du mit Weinen be—
tratſt! Was dir auch auf derſelben begeg
nen moge, alles leitet Eine Vaterhand.
Nicht ungeſtorte Freude hoffe auf dieſer

Erde! Denn auch Sorgen und Muhen
ſind in dieſem Erziehungsſtande des Men

ſchen Loos. Und als Chriſt (als Chriſtinn)
je treuer du deines Herrn Willen voll

bringſt, deſto eher kannſt du aufgefordert

werden, um der Wahrheit und Tugend
willen, manches Leiden zu ubernehmen,

und vieles, was dir in der Welt lieb iſt,
aufzuopfern. Doch furchte dich nicht!
Der Herr iſt mit dir! Er fuhrt durch Lei—
den zur Herrlichkeit, den Weg, den Er

Selbſt
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Selbſt gieng. Erkenne, wie Er, in allem,
was dir wiederfahrt, den Vater, deßen

Wille ewiges Leben iſt! Danke Jhm
fur Alles! Preiſe Jhn fur Alles, was
Er dir giebt, nimmt, laßt und verſagt!
Ueberwinde in Aliem durch Jhn, der
dich machtig macht, Chriſtus! Bceken—

ne Jhn vor den Menſchen! Er wird
dich wieder bekennen vor Seinem himm—

liſchen Vater.

Freilich kannſt du, lieber Ankommling
auf unſrer Erde, die gottlichen Verheiſ—
ſungen jetzt noch nicht annehmen, und dich

deinem Gott zu treuem Gehorſam noch

nicht verpflichten. Aber deine Aeltern und
Gevattern vertreten deine Stelle, und re—

den in deinem Namen. Auf ihr Wort
nebmen wir dich zum Junger (zur Jun—
gerinn) Jeſu Chriſti an; in der Hofnung,
du werdeſt einſt, wann du alles, was

B 2 uns
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uns der Herr zu halten befohlen hat, ge
lehret biſt, zu dem, was ſie fur dich be—
kannten und gelobten, deine dankbare Zu—

ſtimmung geben.

Jn dieſer Erwartung und mit der feſten
Verſicherung des gottlichen Beyfalls wol—

len wir nun, meine chriſtlichen Freunde,
auch an dieſem Kinde die heilige Taufe vollzie

hen, und in deſſen Namen die uralten Chri—

ſten-Lehren bekennen, welche von Chriſtus

und Seinen Apoſteln gepredigt, und von

der Kirche auf folgende Weiſe zuſammen—

gefaßt ſind:

Jch glaube an Gott den Vater, allmach
tigen Schopfer Himmels und der Erde.

Undan Jeſum Chriſtum, Seinen eingebohr
nen Sohn, unſern Herrn; der empfangen

iſt von dem heiligen Geiſt, gebohren aus
Maria, der Jungfrau, gelitten hat unter

Pontio
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Pontio Pilato, gekreutziget, geſtorben und
begraben, abgeſtiegen zu der Hollen, am
dritten Tage wieder auferſtanden iſt von den

Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzet
zu der Rechten Gottes, des allmachtigen

Vaters, von dannen Er kommen wird, zu
richten die Lebendigen und die Todten.

Jch glaube an den heiligen Geiſt, Eine, heili—

ge, allgemeine, chriſtliche Kirche, die Ge—

meinſchaft der Heiligen, Vergebung der
Sunden, Auferſtehung des Fleiſches und
ein ewiges Leben. Amen.

Jſt es alſo euer Wille, daß dies Kind auf
dieſen Glauben getauft, und in die Ge—
meinſchaft Jeſu und Sciner Kirche aufge—

nommen werde? Und verpflichtet ihr euch,

dafur zu ſorgen, (darauf zu achten) daß es

âê B 3 zur Zuweilen halt der Vater ſelbſt das Kind
zur Taufe; zuweilen geſchieht es von Ge—

vattern. Jn jenem Falle wird das erſtere,

in dieſem das letztere gefagt.
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zur Erkenntnis Gottes und Seines Sohns
gefuhret werde? (So ſprechet Jah)

Gebet.

Der Du dieſem Kinde das Leben gabſt,
und es zur ſeligen Unſterblichkeit beſtimm—

teſt, ſiehe Vater, wir ubergeben es in Dei—

ne Hände! Sohn des Vaters, Dir brin
gen wir es dar, zur Erloſung von Sunde
und Tod! Geiſt des Vaters und Sohns,
Dir weihen wir, was vom Fleiſch geboh—

ren iſt, damit es Geiſt werde! Amen.

Wie ſoll das Kind heiſſen?

R. N.
R. R. Jch taufe Dich auf den Namen
des Vaters, des Sohns und des heiligen
Geiſtes. Amen.

An das Kind.
Bleibe ein Eigenthum deines Herrn! Sey
ein treuer Unterthan Seines Reichs, ein
froher Erdebewohner, eine Freude der Dei—

nen,
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nen, ein Segen der Menſchheit, ein Erbe

des Himmels!

An die Aeltern und Gevattern.

Jhr, meine Mitchriſten, auf deren Wort
wir dies Kind zum Junger (zur Jungerinn)
Jeſu Chriſti angenonmien haben, vergeßt
es nie, was ihr heute vor Gott verſpracht:

Dafur zu ſorgen, (darauf zu achten) daß es
gelehret werde, „alles zu halten, was uns

der Herr befohlen hat.,
J

An die Taufzeugen.

Und wir alle preiſen Gott fur die Gnade,

deren auch wir gewurdigt ſind, da wir in
Seinen Bund aufgenonmen wurden, ehe

dieſen Bund bey Seinem heiligen Mahle;
und feſt ſey unſer Entſchluß, Jhm, dem
unſer ganzes Leben von Kindheit an ge—
hort, treu zu ſeyn bis in den Tod, da—
mit wir die Krone des Lebens ererben.

B4 Der
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Der Segen.
Der Herr ſegne und behute euch. Der
Herr erleuchte Sein Angeſicht uber euch,
und ſey euch gnadig. Der Herr erhebe
Sein Augeſicht auf euch, und gebe euch
den Frieden! Amen.

III.



III.
Abgekurzte Form zu taufen.*)

Gnade ſey mit uns und Friede, von Gott

unſerm Vater, dem Herrn Jeſu Chriſto,
und dem heiligen Geiſte! Amen.

Geliebte Mitehriſten! Als unſer hochge-
lobter Erloſer alles vollbracht hatte, was
zur Grundung Seines Reichs auf Erden
nothig war, und Er zu Seiner Herrlich—
keit einging; ſprach Er mit gottlicher Voll—

macht zu Seinen Apoſteln: „Mir iſt
gegeben alle Gewalt im Himmel und auf

Erden; darum gehet hin in alle Welt,
machet alle Volker zu Meinen Jungern,

taufet ſie auf den Namen des Vaters,
des Sohns und des heiligen Geiſtes, und
lehret ſie halten, alles, was Jch euch be—

fohlen habe.

B5 Er—Bey ſchwachen Kindern zu gebrauchen.



26 Abgekurzte Form zu taufen.

Erſtreckte ſich dies Sein Tauf-Gebot auf
alle, auch die entfernteſten Volker, ſo
ſind auch wir, und unſre Kinder, von dem

Heiland aller Welt nicht ausgeſchloſſen.
Mit herablaſſender Gute nahm Er ſegnend

die Kleinen in Seine Arme, und rief de—
nen, die ihnen den Zutritt weigern woll
ten, zu: „Laßet die Kinder zu Mir kom—
men, und wehret ihnen nicht; denn ihrer

iſt das Reich Gottes.

Und ſo ſey denn auch gegenwartigem Kin—

de der Zugang zu unſerm Erloſer, und die

Aufnahme in Seine Gemeine durch die
heilige Taufe nicht geweigert.

Laßt uns, meine chriſtlichen Freunde, im

Namen deßelben die uralten Chriſtenleh—
ren bekennen, welche von Chriſtus und

Seinen Apoſteln gepredigt, und von der

Kirche auf folgende Weiſe zuſammen ge

faßt ſind:

Jch
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Jch glaube an Gott den Vater, all—
machtigen Schopfer Himmels und der Erde.

Und an Jeſum Chriſtum, Seinen einge—
bohrnen Sohn, unſern Herrn; der em—
pfangen iſt von dem heiligen Geiſt, ge—
bohren aus Maria der Jungfrau, gelitten

hat unter Pontio Pilato, gekreutziget, ge—
ſtorben und begraben, abgeſtiegen zu der

Hollen, am dritten Tage wieder aufer—
ſtanden iſt von den Todten, aufgefahren gen

Himmiel, ſitzet zu der Rechten Gottes,
des allmachtigen Vaters, von dannen Er

kommen wird, zu richten die Lebendigen

und die Todten.

Jch glaube an den heiligen Geiſt, Eine,
heilige, allgemeine, chriſtliche Kirche, die

Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der

Sunden, Auferſtehung des Fleiſches und
ein ewiges Leben. Amen.

Jſt es alſo euer Wille, daß dies Kind
auf
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auf dieſen Glauben getauft, und in die
Gemeinſchaft Jeſu und Seiner Kirche auf—

genommen werde? Undverpflichtet ihr euch,

wenn Gott ihm das Leben erhalt, dafur
zu ſorgen, (darauf zu achten) daß es zur
Erkenntnis Gottes und Seines Sohns ge—

fuhrt werde? (So ſprechet ja!)

Gebet.
Der Du dieſem Kinde das Leben gabſt,
und es zur ſeligen Unſterblichkeit beſtimm—

teſt, ſiehe Vater, wir ubergeben es in
Deine Hande! Sohn des Vaters, Dir
bringen wir es dar, zur Erloſung von Sun—

de und Tod! Geiſt des Vaters und
Sohnes, Dir weihen wir, was vom Fleiſch
gebohren iſt, damit es Geiſt werde! Amen.

Wie ſoll das Kind heißen?

N J N.
N. R. Jch taufe dich auf den Namen
des Vaters, des Sohns und des heiligen
Geiſtes. Amen.

An
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An das Kind.
Lebſt du, ſo lebe dem Herrn! Stirbſt du,
ſo ſtirbſt du dem Herrn! Darum, du le—

beſt, ſo ſey du ſterbeſt, ſo biſt du des
Herrn!

Der Segen.
Der Herr ſegne und behute euch. Der
Herr erleuchte Sein Angeſicht uber euch,
und ſey euch gnadig. Der Herr erhebe
Sein Angeſicht auf euch, und gebe euch
den Frieden! Amen.

IV.
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IV.

Fragen an Confirmanden.

Eure Aeltern und Gevattern haben, bey

turer Aufnahme in den Bund mit Gott
durch die heilige Taufe, an eurer Stelle,
den Glauben an den Vater, Sohn, und
heiligen Geiſt bekannt, und verſprochen,

dafur zu ſorgen, daß ihr gelehrt wurdet,
alles zu halten, was uns der Herr befoh—

len hat.

Von ihrer Seite iſt nun dieſes Verſpre—
chen durch den euch bisher ertheilten Un—

terricht erfüllt; und ihr ſtehet jezt hier vor
Gott, damit ihr nun ſelbſt, aus eigner Ue—

berzeugung, das Bekenntnis euers Glau—
bens feierlich ableget, und in die Verpflich—

tungen tretet, die der Chriſt ubernehmen

muß,
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muß, der des Segens der gottlichen Ver—

heißungen theilhaft werden will. Jch
frage euch alſo:

I.

Haltet ihr das in den Schriften des alten

und neuen Bundes geoffenbarte Zeugnis
Gottes von Seinem Sohne, Jeſus Chri—
ſtus, fur untruglich wahr

2.

Habet ihr jetzt den redlichen Vorſatz, in
dem aufrichtigen und offentlichen Bekenntnis

dieſes Glaubens zu leben und zu ſterben?

J.

Wollet ihr dieſen Glauben, nach Chriſti
Gebot und Vorbild, in Geſinnung und
Wandel thatig beweiſen?

4.
Wollet ihr in dieſer Abſicht den Wachs—
thum im Glauben und in der Heiligung

zu
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zu befordern ſuchen durch fleißiges Leſen

und Horen des gottlichen Worts, durch an
haltendes Gebeth, durch wurdigen Genuß

des heiligen Abendmahls, durch tagliche

Selbſtprufung und Wachſamkeit, und durch

Umgang mitchriſtlichgeſinnten Menſchen?

5.

Wollet ihr euch beſtreben, in jeder Ver—
bindung euers hauslichen und offentlichen

Lebens, als Kinder, Geſchwiſter, Eheleute,

Aeltern, Herrſchaften, Vorgeſetzte, Unter—
geordnete, und in jedem andern Verhalt—
nis, worin euch die Furſehung ſetzen mog—

te, durch Wort und Werk, das Chriſten—
thum denen, auf welche ihr wircken konnet,

nach euerm Vermogen, heilig und theuer
zu machen?

6.
Wollet ihr euch den guten kirchlichen Ord—

nungen und Einrichtungen chriſtlicher Ge—
mei—
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meinen, bey denen ihr euch befinden mog—

tet, folgſam bezeigen?

Handlung der Confirmation.

So nehme ich euch denn, in der Hofnung,
daß jezt euer Herz vor Gott bejahet hat,

zu Mitgliedern unſerer reformirten Kirche
und dieſer Gemeine insbeſondere an, und

ertheile euch hiermit alle Vorrechte, die
euch als ſolchen zukommen, und unter ih—

nen beſonders das edle und ſegenvolle Recht,

zum Tiſch des Herrn hinzuzunahen, und
mit den Bekennern Seines Namens von

Einem Brod zu eſſen und aus Einem Kelch

zu trinken. 9)

Die Lehren und Ermahnungen, wodurch

den Confirmanden der Tag ihrer Confirma—

tion unvergeßlich gemacht werden kaun,

ſind der Weisheit des Lehrers uberlaßen;

er wird dieſen Fragen das Zweckmaßigſte
vorgehen und nachfelgen laßen.

C V.
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V.

Form der Veorbereitung
zum heil. Abendmahl.

„Der Vrenſch prufe ſich ſelbſt, und alſo

eſſe er von dieſem Brod und trinke von

dieſem Kelch:, So ermahnet der Apo—
ſtel Paulus; und da auch ihr, geliebte
Mitchriſten, morgen an der Tafel des
Erloſers erſcheinen wollt; ſo ſehet dieſe
Worte als an euch gerichtet an, und laßt
euch durch folgende Vorſtellungen in die—

ſem wichtigen Geſchafte leiten.

Denket zuerſt uber den Zweck der heili—
gen Handlung nach, an welcher ihr Theil
zu nehmen entſchloſſen ſcyd.

Sehr deutlich und beſtimmt giebt der
Herr ſelbſt dieſen Zweck an, wenn Er bey

der
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der Stiftung derſelben ſprach: „Thut
das zu Meinem Gedachtnis. Und von
Jhm hatte Paulus empfangen, was er
der korinthiſchen Gemeiune ſchreibt: „So
oft ihr von dieſem Brod eſſet und von

dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des Herrn

Tod preiſen, bis Er kommt.,

Dies heilige Mahl ſoll alſo fur alle Sei—
ne Bekenner, eine bis zu Seiner Wieder
kunft dauernde, feierliche Erinnerung Sei—

nes Todes ſehn.

Aber nicht blos Erinnerung, ohne Wir—
kung und Folgen; auch Bild und Pfand
der innigſten Vereinigung Seiner Glau—

bigen mit Jhm, und ihres Antheils an
Seinem Tode. Darum ſprach Er, als
Er Seinen Jungern Brod und Wein
reichte: „Das iſt Mein Leib, der fur
euch gebrochen wird, Das iſt Mein
Blut, das fur euch vergoßen wird, zur

C 2 Ver—



36 Form der Vorbereitung
Vergebung der Sunde., Von den auſ—
ſern Zeichen und Pfandern ſollten ſie ih—

re Gedanken und Empfindungen zu Jhm
erheben, der ein Leben, uber welches Er
Macht hatte, fur ſie hingab, und glau—

ben, daß ſie an Jhm ſelbſt ſo gewißen
und wahren Antheil haben, als an dem

Brod und Wein, das uns den Gekreu—
tzigten vor die Augen mahlt. Brod nnd
Wein ſollte ihnen Bild des Einen groſ—
ſen Opfers ſeyn, womit unſer Herr für
Ewigkeiten den bisdahin nur verheißnen

neuen Bund der Gnade virſiegelt hat.
Darum nennt Er den Wein „das Blut
des neuen Bundes.
Endlich ſollte der gemeinſchaftliche Genuß

Eines Brods und Eines Kelchs ſie be—
lehren, ſich unter einander anzuſehen, als

Kinder Eines Vaters, deren erſtgebohr—

ner Bruder Jeſus iſt, als Glieder Eints
Leibes, wovon Er das Haupt ift, als

Eine
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Eine heilige Geſellſchaft, die von Seinem

Geiſte belebt wird.

Soll aber dieſer wohlthäatige Zweck an

uns erreicht werden, ſo iſt es dann auch
nicht gleichgultig, auf welche Weiſe wir
das heilige Abendmahl genießen. „Wer

unwurdig von dieſem Brod ißt und von
dem Kelch des Herrn trinkt ſchreibt
Paulus an die Korinther der iſt ſchul—
dig an Seinem Leib und Blut, der ißt
und trinkt ſich ſelber das Gericht.n

Unwurdig genoſſen viele unter ihnen das

heilige Mahl. Sie ſtellten ſich dabey wie
bey einer gemeinen Mahlzeit ein, um ih—

re Leiber, nicht ihre Seelen zu ſpeiſen.
Sie erſchienen nicht mit einem Herzen
voll bruderlicher Liebe, ſondern zankten
unter ſich, und verachteten die Geringern.

Sie waren durch Unmaßigkeit bey dem
vorhergehenden gewohnlichen Liebesmahl

C 3 un



38 Form der Vorbereitung
unfahig geworden, mit nuchterner An—

dacht den Tod des Herrn zu preiſen. So
brachten ſie ſich nicht nur um den von
dem Herrn ihnen zugedachten Segen, ſon
dern ſie zogen ſich auch dadurch mancher—
ley Zuchtigungen Gottes zu. Darum wa—

ren ſo viel Kranke und Schwache unter
ihnen, und ein gut Theil entſchlafen.

Und auch wir verſundigen uns ſchwer,
wenn wir das Gedachtnismahl des Ge—
kreuzigten nicht von einer gemeinen Mahl—

zeit unterſcheiden; nicht von Liebe zu Chri—

ſtus und Seinen Gliedern belebt ſind;
noch mit ehrfurchtsvollem außern Anſtand

dabey erſcheinen. Seinen Freunden
ſagte Jeſus: „Feiert mein Gedachtnis!/
Und das kann der nicht, dem Er und
Sein Gebot gleichgultig iſt oder der bey—
des verachtet. Kalte Gewohnheit, ſchänd
liche Heuchtlei tritt dann an die Stelle
herzlicher und aufrichtiger Liebe, und macht

des
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des ſegenvollen Genußes des heiligen Mahls

unfahig.

Ausgeſchloſſen ſind daher alle, die das
Evangelium vom Reiche Gottes ausſchließt;

Alle Feinde und Verachter Jeſu Chriſti,
unſers Herrn; Alle, die vorſatzlich Sunde

thun, in der Sunde beharren, und Freu—
de haben an denen, die Ungerechtigkeit
uben; Alle Feinde des Guten und guter

Ordnung, und alle Beforderer des Bo—
ſen; Alle ſchadenfrohen, unverſohnlichen,

und rachſuchtigen Menſchen; Alle, die der

erkannten Wahrheit widerſtreben, und er—

kannte Wahrheit abſichtlich verdunkeln;
Alle, die ſich von ſundlichen Leidenſchaften

und unreinen Luſten beherrſchen laſſen:

Alle, die nicht dem Frieden mit Gott
und der Heiligung ernſtlich nachjagen.

Aber bedauernswerth iſt, wer ſich vom
Tiſch des Herrn enthalten muß. Er wird

C 4 des
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des Segens verluſtig, mit welchem der
wurdige Tiſchgenoſſe begnadigt wird. Denn

es ſind Worte voll tiefen Sinns, wenn
unſer Erloſer ſagt: „Jch bin das Brod,
das vonn Himmel kommen iſt und giebt

der Welt das Leben. Wer von dieſem
Brod ißt, wird leben in Ewigkeit. Mein

Fleiſch iſt die rechte Speiſe, und Mein
Blut iſt der rechte Trant. Wer Mein
Fleiſch ißt, und trinkt Mein Blut, der hat
das ewige Leben und Jch werde ihn auf—

erwecken am jungſten Tage. Wahrlich
Jch ſage euch: Werdet ihr nicht eſſen das

Fleiſch des Menſchen-Sohns und trinken

Sein Blut; ſo habt ihr kein Leben in
euch.

Richt lange wurde unſer irrdiſches Leben
ohne leibliche Nahrung beſtehen; und eben

ſo wenig kann das geiſtige Leben unſrer
Seele ohne Nahrung und Starkung er—

halten werden. Der Herr giebt es, und

kann
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kann es allein geben. Der Glaube nimmt

es, und kann, es allein nehmen. Doch die—

ſe Seine Gabe iſt etwas Unſichtbares; ſo
wie der Glaube an Jhn eine unſichtbare

That unſrer Scele iſt. Wir aber ſind
ſinnliche Menſchen; darum giebt Er uns
in Seinem Brod und Wein ein ſichtba—
res Zeichen und Pfand Seiner unſichtba—
ren Gabe; darum heißt Er uns eßen und

trinken, damit der innre Glaube unſerer

Secle dadurch erweckt werde, und ſich
mit dem auſſern Eßen und Trinken verei—

nige. Selig iſt, wer ſo aus der Fulle
der Gnade nehmen kann! Gewisheit der

Vergebung der Sunde, vermehrte Liebe,

erhohte Kraft zum Thun und zum Dul—
den, nahere Gemeinſchaft mit Chriſtus,
Vorſchmack des ewigen Lebens iſt dann
der Segen, den der wurdige Tiſchgenoße

empfangt.

Aber auch nur der Wurdige. Darum

C5 pru
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prufet euch ſelbſt, und beantwortet mit
redlichem Herzen, vor Gottes Angeſicht,
folgende Fragen:

Erſtlich. Erkennet ihr die Sunde fur
das großte Elend, und ſeyd ihr
euch eurer eignen Uebertretun

gen des gottlichen Geſetzes
mit Schaam und Wehmuth
und mit Gefuhl euers Unvermo—

gens, euch ſelbſt zu helfen, be

wußt? (So antwortet Ja!)
Zweitens. Bekennet ihr Jeſum Chriſtum

als den uns von Gott geſchenk

ten einzigen Retter von Sunde
und Tod, und ſucht ihr mit zuver

ſichtlichem Glauben, oder mit

hofnungsvollem Vertrauen,
oder wenigſtens mit ſehnlichem

Verlangen, bey Jhm allein,
auch fur euch Vergebung, Er

loſung und ewiges Leben? (So

ant
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antworte ein Jeder aus ſei—
nem Herzen und fur ſich ſelbſt

Ja)

Drittens. Senyd ihr uberzeugt, daß der
Glaube in der Liebe thatig ſeyn
muße, und wollt ihr euch ernſt—

lich beſtreben, eure Dankbar—

keit gegen Gott und euern Er—

loſer zu beweiſen durch Ge—
horſam gegen Seine Gebote,

inſonderheit durch Demuth,

Sanftmuth, Verſohnlichkeit,
Entſagung alles Haßes und al

ler Rache, durch Wohlthatig
keit, Wachſamkeit, anhalten—

des Gebet und Fleis in allem
Guten; und ſo euerm Erloſer
immer ahnlicher und wohlge—

falliger zu werden? (So ant—

wortet nochmals von Her—

zen Ja!
Wenn
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Wenn ihr nun dieſe Fragen mit Aufrich—
tigkeit bejahet habt, und alſo nicht aus
Gewohnheit, nicht um der Menſchen wil—

len, nicht mit dem Wahn, ſchon durch

die auſſere Handlung Vergebung der
Sunde zu erhalten, um deſto ungeſtorter
fortſundigen zu konnen, hier erſchienen
ſeyd; ſo ſcheuet euch nicht, jetzt eure Ge—

ſinnungen, Empfindungen und Endſchlieſ—

ſungen, Gott im Gebet vorzutragen.

Gebet.
Allgegenwartiger, heiliger, gutiger Gott!

Wir wiſſen, daß du das Herz prufeſt,
und Aufrichtigkeit iſt dir angenehm. Er—
forſche uns, und erfahre unſer Herz, und
ſiehe, wie wir es meynen. Wir bekennen
dir unſre Schuld, und verhehlen unſere

Mißethat nicht; denn bey Dir iſt viel Ver
gebung. Wir vertrauen Deiner Vrrheiſ—

ſung in Jeſu Chriſto, und warten auf dein
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Heil. Du erbarmſt Dich uber uns, wie
ein Vater uber ſeine Kinder; darum wol—

len wir dich preiſen mit Leib und mit
Seele, denn ſie ſind Dein. Du, der du
Kraft giebſt dem Muden und Starke dem
Unvermogenden; gieb auch uns aus dei—

ner Fulle alles, deſſen wir bedurfen, um
nicht zu wanken bis ans Ende, und im
Glauben und Gehorſam treu vor Dir
erfunden zu werden. Auf ewig beſte—
he nun der Bund, den wir bey dem dank—

baren Andenken an den Tod Deines Sohns

mit dir erneuern! Mache uns wurdig,
zu Seiner Tafel zu nahen; und alle Kraft
Seines Todes komme uber uns; alle Kraft

Seines Lebens ergieße ſich über uns, die
wir, durch Jhn, auf dich hoffen. Amen.

Alle nun, die dies Gebet mit Aufrichtig—
keit Gott vorgetragen haben, ſpricht das
Evangelium los von allen ihren Sunden;

und
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und darum verkundigen wir ihnen den
gewißeſten Antheil an der Gnade Gottes
und am ewigen Leben, zum freudigen Ge—

nuß des heiligen Abendmahls.

So kommt denn am morgenden Tage zur
Tafel Jeſu Chriſti! Gehet hinzu mit wahr—
haftigem Herzen, in volligem Glauben,
frei vom boſen Gewißen, und haltet veſt

an dem Bekenntnis der Hoffnung, und
wanket nicht, und nehmet euch unter einan—

der ſelbſt wahr, mit Reitzung zur Liebe
und guten Werken! Er, der euch beru—

fen hat, iſt treu. Er wird Sein ange—
fangenes Werk nicht verſaumen. Er hei—
lige euch durch und durch! Er wolle euch

vollbereiten, ſtarken, kraftigen, grunden,

damit ihr unſtraflich erfunden werdet auf
den Tag der Zukunft unſers Herrn Jeſu
Chriſti, welchem ſey Ehre von Ewigkeit

zu Ewigkeit! Amen.
Der
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Der Segen.
Der Herr ſegne und behute euch! Der
Herr erleuchte Sein Angeſicht uber euch,

und ſey cuch gnadig! Der Herr erhebe
Sein Angeſicht auf euch, und gebe euch
den Frieden! Amen.

VI.
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VI.

Form bey Austheilung
des heil. Abendmahls.

Herzlich verlangte unſern hochgelobten Er—

loſer, das letzte Mahl, bey welchem Er
das Andenken Seines Todes ſtiften woll—

te, mit Seinen Jungern zu genieſſen.
Und mit der Liebe, womit Er die Sei—
nen von Anfang liebte, umfaßt Er auch
uns, wenn wir mit Dankbarkeit Seines
verſohnenden Todes gedenken, Seine Lie—

be preiſen; und Seine Gnade zu erfahren
ſuchen.

Ferne ſeyen denn von Euch, geliebte Freun—

de, alle zerſtreurnden Gedanken! Denkt
euch im Geiſt in jene ewig denkwüurdige

Nacht zuruck, und horet die Geſchichte

dieſer
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dieſer Stiftung, mit der Andacht, als ob
ihr ſie, wie Paulus, von dem Herrn ſelbſt
empfangen hattet!

„Unſer Herr, Jeſus Chriſtus, nahm in der
Racht, da Er verrathen ward, das Brod,
dankte, brachs, gab es Seinen Jungern und

ſprach: Nehmet, eſſet! Das iſt MeinLeib, der
fur euch gebrochen wird: Solches thut zu

Meinem Gtedachtnis. Deſſelben agleichen
nahm Er auch den Kelch nach dem Abend—

mahl, und ſprach: Dieſer Kelch iſt der

neue Bund in Meinem Blut, das fur
euch vergoßen wird, zur Vergebung der

Sunden: Solches thut, ſo oft ihrs
trinket, zu Meinem Gedachtnis.

So kommt denn Geliebte! Esiſtallesbereit!

Kommt! Eure Sele lobe den Herrn, und
euer Geiſt freue ſich Gottes, euers Heilandes!

Kommt in Demuth; ſo wird Er euch

D gna
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gnadig ſeyn! Erniedriget euch ſelbſt; ſo

wird Er euch erhohen!

Kommt! Stehet nicht von ferne! Der
das zerſtoſſene Rohr nicht zerbrach, und
den glimmenden Tocht nicht ausloſchte,

wird euch mit Huld und Milde aufneh—

men, und Seine Starke wird eure Kraft
ſeyn!

Kommt zu Jhm alle, die ihr muhſelig
und beladen ſeyd; Er will euch erquicken!

Rehmt auf euch Sein Joch, und lernet
von Jhm; ſo werdet ihr Ruhe finden fur

eure Seele!

Doch ſehet nicht auf das Sichtbare; ſon
dern auf den Unſichtbaren! Weilet nicht
mit euern Gedanken und Empfindungen

bey dieſem Brod und Wein; ſondern er—

hebet eure Herzen hinauf zum Himmel,

wo Chriſtus iſt, zur Rechten der Maje
ſtat Gottes!

Ge
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Gebet.

Du rufſt, Herr! Und ſiehe, wir kommen!
Wir gedenken Deiner; gedenke auch un—

ſer! Du giebſt; und wir nehmen aus
Deiner Fulle Gnade um Gnade! Amen.

Bey der Austheilung des Brods wird geſagt:

„Nehmet, eſſet: Sprach Jeſus. Das iſt Mein
Leib, der fur euch gegeben (gebrochen) wird! Sol—

ches thut zu Meinem Gedachtnis!

Beny der Austheilung des Kelchs wird geſagt:

Entweder: „Trinket alle daraus: Sprach Jeſus.
Das iſt Mein Blut, das Blut des neuen Bundes,

das vergoßen wird fur Viele zur Vergebung der

Sunden. Solches thut zu Meinem Gedachtnis!

Oder: „Trinket alle daraus: Sprach Jeſus. Die—

ſer Kelch iſt der neue Bund in Meinem Blute,

D 2 das
Der Prediger kann auch abwechſelnd ſagen:

Horet die Worte Jeſu oder: Gedenket der

Worte des Herrn: Nehmet, eßet! u. ſ. w.
Zuweilen konnen auch dieſe abwechſelnd ge—

1—
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das fur euch vergoßen wird. Solches thut zu
Meinem Gedachtnis!

(Nach Austheilung des heiligen Mahls.)

Danket dem Herrn! Denn Er iſt freund
lich, und Seine Gute wahret ewiglich.l

Gebet.
Ja Ehre und Anbetung ſey Dir, der du
todt warſt, und lebeſt von Ewigkeit zu
Ewigkeit; denn du haſt uns mit deinem
Blut erkauft, Lamm Gottes, das erwurgt

ward!

Dank im Jnnerſten unſers Herzens; und
ho

brauchten Worte, zumal bey ſtarken Commu—

nionen, ganz weggelaßen, und allein die Wor
te der Einſetzung gebraucht werden.

Auch hier gilt, was in der Note zu S. 51. geſagt
wird. Jeder Prediger hat auch die Freyheit,
nach Belieben mit dieſen behden Formeln abzu—

wechſeln. Bey ſtarken Communionen durfen
auch die Worte nicht immer wiederholt werden:

Trinket alle daraus! und: Solches thut
zu Meinem Gedachtnis!
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hohern Dank, wann wir mit reinern Lip—
pen einſt Dich preiſen werden!

Du horteſt unſere Gelubde, hilf ſie uns
halten! Gieb uns Gnade, zu glauben,
wie Du glaubteſt; zu wandeln, wie Du
wandelteſt; zu dulden, wie Du duldeteſt;
zu lieben, wie Du geliebt haſt!

Aufgefahren biſt Du im Triumph, Herr
der Herrlichkeit; aber nach Deiner Ver—
heiſſung biſt du dennoch bey Deiner Ge

meine alle Tage bis an der Welt Ende!
Auch uns warſt Du nahe in dieſer heiligen

Stunde, o! Du, den wir nicht geſehen, und
doch lieb haben! Wie werden wir einſt

uns freuen mit unausſprechlicher und herr—

licher Freude, wann wir Dich von An—
geſicht zu Angeſicht ſchauen werden, wie

Du biſt!
Roch ſind wir erſt ſelig in Hofnung, und
harren der Erſcheinung Deiner Herrlich—

D 3 keit,
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keit, großer Gott und Heiland! Bis du
kommſt, wollen wir Deinen Tod preiſen!

Und erſcheinen wirſt du gewis noch zur

Seligkeit denen, die auf dich warten! Es
wird noch anbrechen Dein Tag, der groſ—

ſe und herrliche Tag, da Du, mit den
Deinen, neu vom Gewachs des Weinſtoks

trinken wirſt, in Deines Vaters Reich!
Amen.

So gehet nun hin im Frieden, und ver—
kundiget die Tugenden des, der euch beru—

fen hat von der Finſternis zu Seinem
wundervollen Licht!

 „ννν„ν

VII.
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VII.

Form,
das heilige Abendmahl in den

Hauſern auszutheilen.

Jhr ſeyd zwar, geliebte Mitchriſten, durch

Umſtande, in welche euch die Furſehung

geſetzt hat, gehindert worden, das
Abendmahl offentlich mit der Gemeine zu

genierßen. Da aber dennoch euer Herz

nach dem Segen deſſelben ſich ſehnet, ſo
freuet euch jezt der Verheiſſung des Herrn:
Wo zwei oder drei in Meinem Na—

men ſich verſammeln, da will Jch
mitten unter ihnen ſeyn, und laßet
euch durch folgende Vorſtellungen in die—
ſem wichtigen Geſchafte leiten.

D 4 Sehr
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Sehr deutlich und beſtimmt gibt Jeſus
den Zweck des heiligen Abendmahls an,

wenn Er bei Stiftung dieſer wichtigen
Handlung ſprach: Thut das zu Mei—
nem Gedachtnis; und von Jhm hatte
Paulus empfangen, was er der korinthi—

ſchen Gemeine ſchrieb: „So oft ihr von
dieſem Brod eſſet und aus dieſem
Kelch trinket, ſollt ihr den Tod des
Herrn preiſen, bis Er kommt.

Dies heilige Mahl ſoll alſo fur alle Sei—
ne Bekenner, eine bis zu Seiner Wieder—
kunft dauernde feierliche Erinnerung Sei—

nes Todes ſeyn.

Aber nicht blos Erinnerung ohne Wir—
kung und Folgen; auch Bild und Pfand
der innigſten Vereinigung Seiner Glau—
bigen mit Jhm und ihres Antheils an Sei—

nem Tode. Darum ſprach Er, als Er
Seinen Jungern Brod und Wein reichte:

„Das
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„Das iſt Mein Leib der fur euch ge—
brochen wird; das iſt Mein Blut,
welches vergoßen wird zur Verge—
bung der Sunden., Von den auſſerli—
chen Zeichen und Pfandern ſollten ſie alſo

ihre Gedanken und Empfindungen zu Jhm

erheben, der ein Leben, uber welches Er
Macht hatte, fur ſie hingab, und glauben,
daß ſie an Jhm ſo gewißen Antheil hat—
ten, als an dem Brod und Wein, das
uns den Gekreuzigten vor Augen mahlt.

Brod und Wein ſollten ihnen Bild des
Einen groſſen Opfers ſeyn, womit unſer

Herr fur Ewigkeiten den bisdahin nur
verheiſſenen neuen Bund der Gnade ver—

ſiegelt hat; darum nennt Er den Wein
das Blut des neuen Bundes.

Endlich ſollte der gemeinſchaftliche Genuß

Eines Brods und Weins ſie belehren, ſich
unter einander anzuſehen als Kinder Eines

Vaters, deren erſtgebohrner Bruder Je—

D5 ſus
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ſus iſt, als Glieder Eines Leibes, wovon
Er das Haupt iſt, als Eine heilige Ge—
ſellſchaft, die von Seinem Geiſte belebt
wird.

Soll aber dieſer wohlthatige Zweck an
uns erreicht werden, ſo iſt es nicht gleich—

gultig, auf welche Weiſe wir das heilige
Abendmahl genieſſen. “Wer unwurdig von

dieſem Brod iſſet und von dem Kelch des

Herrn trinket, ſchreibt Paulus an die Ko
rinther, der iſt ſchuldig an Seinem Leib

und Blut, und iſſet und trinket ſich ſelbſt
das Gericht., Unwurdig handeln wir aber,
wenn wir das Gedachtnismahl des gekreu—

zigten nicht von einer gemeinen Mahlzeit

unterſcheiden, nicht von Liebe zu Chriſtus

und ſeinen Gliedern belebt ſind, noch mit
ehrfurchtvollem auſſern Anſtand dabei er

ſcheinen. Seinen Freunden ſagte Jeſus:
Feiert mein Gedachtnis. Und das
fann der nicht, welchem Er und Sein

Ge
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Gebot gleichgultig iſt, oder der beydes ver—

achtet. Kalte Gewohnheit, ſchandliche Heu—

chelei tritt dann an die Stelle warmer und

aufrichtiger Liebe, und macht des Segens

verluſtig, den der wurdige Tiſchgenoße
beym Genuße des heiligen Mahles in der
Gewißheit der Vergebung der Sunden, in

vermehrter Liebe, in erhoheter Kraft zum
Thun und Dulden, in naherer Gemein—
ſchaft mit Chriſtus, und in dem Vorſchmack
des ewigen Lebens empfangt.

Prufet alſo euch ſelbſt, und beantwortet
zu dem Ende mit redlichem Herzen vor
Gottes Angeſicht folgende Fragen:

Erſtens. Erkennet ihr die Sunde fur das
großte Elend, und ſeyd ihr euch
eurer eignen Uebertretungen des

gottlichen Geſetzes mit Schaam

und Wehmuth, und init Gefuhl
euers Unvermogens, euch ſelbſt

zu
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zu helfen, bewuſt? (So ant
wortet Ja.)

Zweytens. Bekenntt ihr Jeſum Chriſtum
als den uns von Gott geſchenk—

ten einzigen Retter von Sunde
und Tod, und ſucht ihr mit zuver

ſichtlichem Glauben, oder mit
hofnungsvollem Vertrauen, o
der wenigſtens mit ſehnlichem

Verlangen, bey Jhm allein,
auch fur euch Vergebung, Er

loſung und ewiges Leben? (So

antwortet Jal)

Drittens. Seyd ihr uberzeugt, daß der
Glaube in der Liebe thatig ſeyn
muße, und wollt ihr euch ernſt

lich beſtreben, eure Dankbar
keit gegen Gott und euern Er—

loſer zu beweiſen durch Ge—
horſam gegen Seine Gebote,

in
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inſonderheit durch Demuth,
Sanftmuth, Verſohnlichkeit,
Entſagung alles Haßes und al—

ler Rache, durch Wohlthatig—
keit, Wachſamkeit, anhalten
des Gebet und Fleis in allem
Guten; und ſo euerm Erloſer
immer ahnlicher und wohlge—

falliger zu werden? (So ant—
wortet nochmals von Herzen

Jal)
Wenn ihr nun dies dreifache Ja mit Auf—
richtigkeit geſprochen habt, und alſo nicht

aus Gewohnheit, nicht um der Menſchen
willen, nicht mit dem Wahn, ſchon durch

die auſſere Handlung Vergebung der Sun
den zu erhalten, an dem heiligen Mahle
Theil nehmen wollt, ſo ſcheuet euch nicht,
jetzt eure Geſinnungen, Empfindungen und

Entſchlieſſungen Gott im Gebete vorzutra—

gen.
Ge
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Gebet.
Allgegenwartiger, heiliger, gutiger Gott!

Wir wiſſen, daß du das Herz prufeſt,
und Aufrichtigkeit iſt dir angenehm. Er—
forſche uns, und erfahre unſer Herz, und
ſiehe, wie wir es meynen. Wir bekennen
dir unſre Schuld, und verhehlen Dir unſere

Mißethat nicht; denn bey Dir iſt viel Ver
gebung. Wir vertrauen auf Deine Verheiſ—

ſung in Jeſu Chriſto, und warten auf dein

Heil. Du erbarmſt Dich uber uns, wie
ein Vater uber ſeine Kinder; darum wol—

len wir dich preiſen mit Leib und mit
Seele, denn ſie ſind Dein. Du, der du
Kraft giebſt dem Muden und Stuarke dem
Unvermogenden; gieb auch uns aus dei—

ner Fulle alles, deſſen wir bedurfen, um
nicht zu wanken bis ans Ende, und im
Glauben und Gehorſam vor Dir treu
erfunden zu werden! Auf ewig beſte—

he
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he der Bund, den wir bey dem dank—
baren Andenken an den Tod Deines Sohns

mit dir erneuern! Mache uns wurdig,
zu Seiner Tafel zu nahen; und alle Kraft
Seines Todes komme uber uns; alle Kraft

Seines Lebens ergieße ſich uber uns, die

wir, durch Jhn, auf dich hoffen! Amen.

Wer dies Gebet mit Aufrichtigkeit Gott vor—

getragen hat, den ſpricht das Evangelium
los von allen ſeinen Sunden, und darum
verkundigen wir ihm den gewißeſten An—
theil an der Gnade Gottes und am ewi—
gen Leben zum freudigen Genuß des hei—

ligen Abendmahls.

Entſchlaget euch nun, geliebte Freunde,
aller zerſtreuenden Gedanken; erinnert euch

an jene ewig denkwurdige Nacht, da Je—
ſus das Gedachtnis Seines verſohnenden

Todes ſtiftete; und horet die Geſchichte

die
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dieſer Stiftung mit der Andacht, als ob
ihr ſie, wie Paulus, von dem Herrn ſelbſt
empfangen hattet:

„Anſer Herr, Jeſus Chriſtus, nahm in der
Nacht, da Er verrathen ward, das Brod,
dankte, brachs, gab es Seinen Jungern und

ſprach: Nehmet, eſſet! Das iſt Mein Leib, der

fur euch gebrochen wird: Solches thut zu

Meinem Gedachtnis. Deſſelben gleichen
nahm Er auch den Kelch nach dem Abend—

mahl, und ſprach: Trinket alle daraus!
Dieſer Kelch iſt der neue Bund in Meinem

Blut, das fur euch vergoßen wird, zur
Vergebung der Sunden: Solches thut, ſo

oft ihrs trinket, zu Meinem Gtdachtnis.

Nun lobe eure Seele den Herrn! Es
freue ſich euer Geiſt Gottes, euers Heilan—

des! Nahet euch zu Jhm, ſo nahet Er
Sich zu euch! Demutiget euch vor dem

Thron Seiner Gnade, ſo wird Er euch
er
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erhohen! Er will die Muhſeligen und Be—

ladenen erquicken! Nehmet Sein Joch
auf euch, und lernet von Jhm, ſo werdet

ihr Ruhe finden fur eure Seele! Doch
weilet nicht mit ecuern Gedanken und Em—

pfindungen bei. dem Brod und Wein! Er—

hebet eure Herzen hinauf zum Himmel,
wo Chriſtus iſt zur Rechten Gottes!

Gebet.

Du rufſt, Herr; und ſiehe wir konunen! Wir

gedenken Deiner; gedenke auch unſer!
Du girbſt; und wir nehmen aus Deiner

Fulle Gnade um Gnade!

(Austheilung des Mahls des Herrn.)

(Nach demſelben.)

Danket dem Herrn! Denn Er iſt freund—
lich, und Seine Gute wahret ewiglich.

E Ge
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Gebet.

Ja Ehre und Anbetung ſey Dir, der Du
todt warſt, und lebeſt von Ewigkeit zu
Ewigkeit; denn Du haſt uns mit Deinem
Blut erkauft, Lamm Gottes, das erwüurget

ward!

Dank in dem Jnnerſten unſers Herzens;
und hoöhern Dank, wann wir mit reinern

Lippen einſt Dich preiſen werden!

Du horteſt unſere Gelubde; hilf ſie uns
halten! Gieb uns Gnade, zu glauben, wie

Du glaubteſt; zu wandelin, wie Du wan
delteſt; zu dulden, wie Du duldeteſt; zu
lieben, wie du geliebt haſt! Laß uns an
Dir bleiben um von deiner Lebenskraft
genährt und geſtarket zu werden!

Dann harren wir mit froherem Glauben der
ſeligen Erſcheinung Deiner Herrlichktit, groſ—

ſer Gott und Heiland! Bis du kommſt,
wol
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wollen wir Deinen Tod preiſen. Und er—
ſcheinen wirſt Du gewiß zur Seligkeit de—

nen, die auf Dich harren. Es wird an—
brechen Dein groſſer und herrlicher Tag,

da Du mit den Deinen neu vom Gewachs

des Weinſtocks trinken wirſt in Deines Va

ters Rtich! Amen.

wietò

E 2 VIII.
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VIII.
Form, die Ehe einzuſegnen.

coJm Namen des Allweiſen und Allgutigen,

des Schopfers und Erhalters des menſch
lichen Geſchlechts. Amen.

„Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein

ſey; ich will ihm eine Gcehulfinn geben,

die um ihn ſey:/

So ſprach der Gott, der die von Jhm
geſchaffene Menſchen-Natur am beſten
kannte, und fur ihre Bedurfniße vaterlich

ſorgen wollte; Er ſchuf Einen Mann
und Ein Weib, die unzertrennlich mit
etinander verbunden, ſelbſt gluklich und ei

ner glucklichen Rachkommenſchaft Vorbild

ſeyn ſollten. Auch noch jezt wird dieſer
vaterliche Wille Gottes an jedem Paar

er
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erfullt, das ſich nach Seinem Wohl—
gefallen verbunden hat. Unter mannig—

faltigen Erfahrungen gottlicher Furſorge
bauen ſie ihr Gluck; und ſo ſind und blei—

ben ſie geſegnet durch gegenſeitige Hulfe,

durch vervielfaltigte Freude, durch erleich—

tertes Leiden, durch ſanftmuthiges Dul—
den und liebreiches Beſſern der Fehler,
durch Beyſpiecl und Ermunterung zum
Glauben und Gehorſam, durch frohe Hof—

nung des Wiederſehens, dort, wo kei—
ne Trennung mehr ſeyn wird.

I2

CRur Du, o Geber aller guten und voll—

kommenen Gaben, konnteſt der Stifter

eines ſo begluckenden Standes ſeyn. Dein

Sohn weist uns auf Dich hin, da Er
ſprach: „Habt ihr nicht geleſen, daß der
im Anfang den Menſchen machte, der
wollte, daß Ein Mann und Eine Frau
ſeyn ſollte, und ſprach: Darum wird ein

E3 Menſch
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Menſch Vater und Mutter verlaſſen, und
ſeiner Frau anhangen.,/

Du, o Schopfer, bildeteſt das Weib des
erſten Mannes auf eine ſolche Art, daß

er ſie fur Bein von ſeinem Bein, und
Fleiſch von ſeinem Fleiſch erkennen mußte.

Du ſelbſt fuhrteft ſie ihm zu, und er
nahm ſie mit dankbarer Freude als ein
Geſchenk aus der Hand ſeines Schopfers.

Unverlezlich aber, unzertrennbar, groß und

heilig geachtet in den Augen Gottes iſt

ein Band, das Er ſelbſt geknupft hat.
„Wer ſich von ſeinem Weibe ſcheidet,
ſagt unſer Herr, es ſey denn um der
Hurerey willen, der bricht die Ehe., Und:

„Was Gott zuſammen gefugt hat, ſoll
der Menſch nicht ſcheiden., (Selbſt
die durch Ewigkeiten nicht zu trennende
Verbindung des Erloſers und Seiner Ge—

meine ſtellt die heilige Schrift haufig un

ter
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ter dem Bilde des Eheſtandes vor. Sei—
nen vaterlichen Segen legte darum Gott

auf das erſte Menſchenpaar: „Seyd
fruchtbar, ſprach Er, und mehret euch;
fullet die Erde; machet ſie euch unterthan;

und herrſchet uber alle ihre Geſchopfe!
Und Gott ſahe an, alles was Er geſchaf—

fen hatte, und ſiehe es war alles ſehr
gut.

Richt wie unvernunftige Geſchopfe. ſollte
der Menſch in regelloſer Wildheit ſich auf

Erden vervielfaltigen; es war Gottes Ab—

ſicht, daß das edelſte Geſchopf, ſo wie es
gebohren wird, die zartlichſte Pflege und

Sorgfalt an der Liebe ſeines Vaters und
ſeiner Mutter finden ſollte; Er wollte mit
unzertrennlichen Banden Aeltern an
Kinder, Kinder an Aeltern feſt knupfen;
aus unzertrennlicher ehelicher Liebe ſollte

unzerſtorrare Liebe zu den Kindern entſtt—

E 4 hen,
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hen, und dadurch williger, liebevoller Ge

horſam der Kinder bewirkt werden; ſchon

fruhe ſollte ein gluckliches Paar die Pfan—
der ſeiner Liebe zur Erkenntnis des Gu—

ten, zur Gemeinſchaft des ewigen Vaters
fuhren; im Schooße des hauslichen Lebens

ſollte Frommigkeit und Gluckſeligkeit ge
bildet werden. „Jch weiß, ſoprach Gott

von Abraham, er wird befehlen ſeinen
Kindern, daß ſie des Herrn Wege halten,
und thun, was recht und gut iſt, damit
der Herr auf Abraham kommen laſſe,
was Er ihm verheiſſen hat.„) Wie groß,

wie ehrenvoll iſt alſo der Beruf, deſſen

Gott den Menſchen gewurdigt hat, der
Vater, die Mutter eines unſterblichen Ge—

ſchopfs, eines Erben des Himmels zu
werden.

Ein ſo groſſer, und ehrwurdiger Stand
kann auch keine andre, als groſſe und

ehr
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ehrwurdige Pflichten auflegen. Hat aber

ein Paar ſeine Jugend in Unſchuld durch—
lebt; erwarb es ſich fruhe jene Eigenſchaf—

ten der Sanftmuth, Arbeitſamkeit und
Erfahrung, die das geſellige Leben beglu—

cken; fieng es vor allen Dingen den Ehe—

ſtand mit Gott an; knupfte nicht Ehrgeitz,

Wolluft, und Habſucht dies Band, ſon—
dern herzliche, auf gegenſeitige Achtung
gegrundete Zuneigung, und feſtes Vertrau—

en auf den unſichtbaren Segen des Hoch—

ſten; wie leicht wird dann bey ernſtlichem

Beſtreben die Erfullung jener wichtigen
Pflichten!

Unverletzliche Treue in Bewahrung des
Bundnißes, das ihre Herzen geſchloßen
haben, und das nichts als der Tod tren—
nen darf, iſt die erſte und heiligſte Pflicht
chriſtlicher Eheleute. Sie ſind ſich einan—

der die theuerſten auf dem ganzen Erdbo—

E5 den;
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den; ſelbſt nicht einmal in Gedanken be—

flecken ſie die Heiligkeit ihrer Gelubde;
nie ſehnen ſie ſich nach Aufloſung ihres
Bandes, denn es iſt von Gott; auch dann
uben ſie noch Treue, wann der eine oder

die andre von ihnen durch Krankheit ver—

bluhet, oder durch die Reihe der Jahre
veraltert.

Richt weniger heilig iſt ihnen das aus—

druckliche Gebot: „Jhr Manner, liebet
eure Frauen, ihr Frauen, ſeyd unterthan

euern Mannern!) Der Mann herrſcht
mit Liebe und Sanftmuth; mit Liebe und
Sanftmuth gehorcht die Frau; und ſo
verwandeln ſie jenen Befehl, daß der
Mann des Weibes Haupt und Herr ſeyn
ſolle, fur ſich in Segen.

Endlich ſo wie Gott Seine Kinder weiſe
und vaterlich erzieht, und unermudet fur
ihr Gluck wacht, ſo lernen ſie aus dem

Wor
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Worte Gottes nach Seinem Muſter ihre
Kinder erziehen; ſie wachen mit zartlicher

Sorgfalt fur derſelben Weohl, und
bitten den Vater im Himmel um Weis—

heit und Segen, damit ihr Werk zu
Seiner Ehre gedeihen moge.

Auch ihr, theure Verlobte, ſtehet hier vor

Gott, um das Verſprechen der ehelichen
Verbindung, welches ihr einander bereits

gethan habt, jezt in Gegenwart dieſer
chriſtlichen Zeugen feyerlich zu wiederholen.

Jhr wurdet als Verlobte offentlich der
Gemeine bekannt gemacht, und da ſich
keine Widerrede gefunden hat, die der
Vollziehung eurer Gelubde hinderlich ſeyn

konnte, ſo erkenne ich, als ein Diener Je
ſu Chriſti, dieſe Gelubde fur rechtmaßig,

und trage kein Bedenken, den unter euch
errichteten Bund als einen chriſtlichen Ehe

bund im Namen Gottes zu beſtatigen.

So
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So frage ich euch N. R. vor dem allge—
genwartigen Gott, und dieſer Verſamm—

lung, ob ihr euch mit der neben euch ſte

henden N. R. nicht nur ehelich verlobt
habt, und ſie zu eurer rechtmaßigen Ehe
frau begehret, ſondern ob es auch euer

aufrichtiger und feſter Entſchluß ſey, als
ein rechtſchaffener Ehemann ſie einzig zu
litben, treulich zu ernahren, vertragſam

mit ihr zu leben, ihr das Verſprochne red—

lich zu halten, ſo wie ihr das alles nach
Gottes Wort ſchuldig ſeyd, und hierin zu
beharren, bis der Tod nach Gottes Wil—

len eure Verbindung trennt? So
antwortet Ja!

Und ſo frage ich auch euch N. R. vor dem
allgegenwartigen Gott, und dieſer Ver—
ſammlung, ob ihr euch mit neben euch

ſtehendem N. R. nicht nur chelich verlobt
habt, und ihn zu euerm rechtmaßigen Ehe—

mann
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mann begehret, ſondern ob es auch euer

aufrichtiger und feſter Entſchluß ſey, als
eine rechtſchaffene Ehefrau ihn einzig zu

lieben, ihm aus Liebe zu gehorchen, mit
ſanfter Liebe ihm zu dienen, und zu hel—

fen, vertragſam mit ihm zu leben, ihm
das Verſprochene redlich zu halten, ſo wie

ihr das alles nach Gottes Wort ſchuldig
ſeyd und hierin zu beharren, bis der Tod

nach Gottes Willen eure Verbindung
trennt? So antwortet Ja!

Verſiegelt denn euern Ehebund durch Wechſ

lung der Trauringe, und gebt euch dar—

auf in chriſtlicher Einfalt und Redlichkeit
die rechten Hande!

(Der Prediger legt ſeine Hand auf.)

Unverletzlich ſey dies heilige Band, das
ich hier im Namen Gottes, des Vaters,
Sohnes, und heiligen Geiſtes knupfe. Seyd

Ehe
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Eheleute vor Gott und Menſchen! Gott
fugt eüuch zuſammen, kein Menſch ſoll euch

ſcheiden. Nichts als der Tod ſoll euch
trennen. Amen.

Gebet.

Sprich Du deinen Seegen dazu, Gott
alles Segens! Erfulle auch an dieſem
Paar jede Verheiſſung, die Du dem Ehe—
ſtand gegeben haſt! Laß unter dem Genuß

deiner Wohlthaten ihre Jahre verfließen.
Dieſer Tag, ſo oft er wiederkehrt, finde
ſie glucklicher, geſegneter, weiſer, chriſtlich

fronuner! Sey Du ihr Schuz in Gefah—
ren, ihre Stutze in Muhſeligkeit, ihr Hel
fer in Noth! Laß dieſe Verbindung bis
ins hochſte Alter dauern, und ſanft tren—

ne ſie einſt der Tod, unter der Verſicht
rung Deiner Gnade, unter der Hofnung
des Wiederfindens in Deinem ewigen Rei—

che! Amen.

IX.



IX.
Form, Betagte zu trauen.

cIJm Namen des Allweiſen und Allguti—
gen, der Menſchen durch Menſchen ſeg—

net! Amen.

„Es iſt nicht gut, daß der Menſch allein
ſey; ich will ihm eine Gehulfinn geben, die

um ihn ſey:/

So ſprach der Gott, der die von Jhm
geſchaffene Menſchen-Natur am beſten
kannte, und fur ihre Bedurfniſſe vaterlich

ſorgen wollte; Er ſchuf Einen Miann
und Ein Weib, die unzertrennlich mit
tinander verbunden, unter mannigfaltigen

Erfahrungen gottlicher Furſerge, einarder
durch gegenſeitige Hulfe, durch vervirlfal—

tigte Freude, durch erleichtertes Leiden,

durch
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durch ſanftmuthiges Dulden und liebrei—

ches Beßern der Fehler, durch Beyſpiel
und Ermunterung zum Glauben und Ge—

horſam beglücken, und geſtarkt durch ge—

wiſſe Hefnung des Wiederſehens dort wo
keine Trennung mehr ſeyn wird, mit gleich—

müthiger Ruhe der herannahenden Auflo—

ſung ihres ſterblichen Leibes entgegen ſehen

ſollten.

Rur der Geber aller guten und vollkom—
menen Gaben konnte der Stiſfter eines ſo
begluckenden Standes ſeyn. Auf ihn weist

uns auch Gottes Sohn, unſer Lehrer hin,.
und macht uns den gottlichen Urſprung des

Eheſtandes wichtig und gewiß.

Unverletzlich ſoll aber auch nach Gottes

ausdrucklichem Willen das Band der von
Jhm geſtifteten Ehe ſeyn, darum ſagt un—

ſer „Herr: Wer ſich von ſeinem Weibe
ſcheidet, es ſey denn, um der Hurercy

willen,
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willen, der bricht die Ehe.  Und: „Was

Gott zuſammen gefugt hat, ſoll der Menſch
nicht ſcheiden.

Die erſte und heiligſte Pflicht chriſtlicher
Eheleute iſt alſo eine unverletzliche Treue

in Bewahrung des Bundnißes, das ihre
Herzen geſchloſſen haben, und das nichts

als der Tod trennen darf.

Nicht weniger heilig ſollihnen das Gebot Got

ttes ſeyn: „Jhr Manner, liebet eure Frauen!
JhrFrauen, ſeydunterthan euern Mannern!,„

Der Mann ſoll mit Liebe und Sanftmuth
herrſchen, und die Frau mit Liebe und
Eanftmuth gehorchen; ſo verwandeln ſie
benyde jenen gottlichen Befehl, daß der
Mann des Weibes Haupt und Herr ſeyn

ſolle, fur ſich in Segen.

Auch ihr, theure Verlobte, ſtehet hier vor

Gott, um das Verſprechen der ehelichen

F Ver—



82 Form, Betagte zu trauen.
Verbindung, welches ihr einander bereits

gethan habt, jetzt in Gegenwart dieſer
chriſtlichen Zeugen feyerlich zu wiederho—

len. Jhr wurdet als Verlobte offentlich
der Gemeine bekannt gemacht, und da ſich

J keine Widerrede gefunden hat, die der Voll
ziehung eurer Gelubde hinderlich ſeyn konn

te, ſo erkenne ich, als ein Diener Jeſu

J

J Chriſti, dieſe Gelubde fur rechtmaßig,

und trage kein Bedenken, den unter euch
errichteten Bund als einen chriſtlichen Ehe

bund im Namen Gottes zu beſtatigen.

So frage ich euch N. R. vor dem allge
genwartigen Gott und dieſer Verſamm
lung, ob ihr euch mit der neben euch ſte

henden RN. R. nicht nur ehelich verlobt
habt, und ſie zu eurer rechtmaßigen Ehe—

frau begehret, ſondern ob es auch euer
aufrichtiger und feſter Entſchluß ſey, als
ein rechtſchaffener Ehemann ſie einzig zu

lie
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lieben, treulich zu ernahren, vertragſam
mit ihr zu leben, ihr das Verſprochene red

lich zu halten, ſo wie ihr das alles nach

Gottes Wort ſchuldig ſeyd, und hierin zu
beharren, bis der Tod, nach Gottes Wil—

len, eure Verbindung trennt? So ant—
wortet Ja!

Und ſo frage ich auch euch N. R. vor
dem allgegenwartigen Gott, und dieſer
Verſammlung, ob ihr euch mit neben euch

ſtehendem N. R. nicht nur ehelich verlobt
habt, und ihn zu euerm rechtmaßigen Ehe—

mann begehret, ſondern ob es auch euer

aufrichtiger und feſter Entſchluß ſey, als
eine rechtſchaffene Ehefrau ihn einzig zu
lieben, ihm aus Liebe zu gehorchen, mit
ſanfter Liebe ihm zu dienen, und zu hel—

fen, vertragſam mit ihm zu leben, ihm
das Verſprochene redlich zu halten, ſo wie

ihr das alles nach Gottes Wort ſchuldig

F 2 ſeyd,
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ſeyd, und hierin zu beharren, bis der Tod

nach Gottes Willen eure Verbindung
trennt? So antwortet Ja!
Verſiegelt denn euern Ehebund durch Wechs

lung der Trauringe, und gebt euch dar—

auf in chriſtlicher Einfalt und Redlichkeit
die rechten Hande!

(Der Prediger legt ſeine Hand auf.)
Unverletzlich ſey dies heilige Band, das
ich hier im Namen Gottes, des Vaters,
Sohnets, und heiligen Geiſtes knupfe. Seyd

Eheleute vor Gott und Menſchen! Gott
fugt euch zuſammen; kein Menſch ſoll euch

ſcheiden; nichts als der Tod ſoll euch
trennen. Amen.

Gebet.

Sprich Du, ſeegnender Gott, Deinen
Segen dazu! Laß die Jahre auch dieſes Eh—

paars unter dem Genuß Deiner Wohltha—

ten
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ten verfließen. Dieſer Tag, kehrt er wieder,

finde ſie jedesmal gluklicher, geſegneter,

weiſer, chriſtlih frommer! Sey du ihr
Schuz in Gefahren, ihre Stutze in Muh—
ſeligkeit, ihr Helfer in Noth! Laß dieſe
Verbindung dauerhaft ſeyn, und zu der
von Dir beſtimmten Zeit trenne der Tod
die Verbundenen ſanft, unter der Verſi—
cherung Deiner Gnade, unter der Hof—
nung des Wiederfindens in deinem ewigen

Reiche! Amen.



Jnhalt.
1) Form der Einſegnung eines Pre

digers. Seite 1.
2) Form, die Kinder zu taufen. S.

3) Abgekurzte Form, zu taufen. S.

4) Fragen an Confirmanden. S.

5) Form der Vorbereitung zum heiligen

Abendmabl. S.
6) Form bey Austheilung des heiligen

Abendmahls. S.
7) Form, das heilige Abendmahl in den

Hauſern auszutheilen. S.

8) Form die Ehen einzuſegnen. S.

9) Form, Betagte zu trauen. S.

29.

34.

48.

79.



Verbeſſerungen.

;S 2. Lin. z. von oben. Statt we ihen lies
verpflichten

S. 11. Lin. 7. von oben. Statt Geweihten lies
Geheiligten

S. 30. Lin. 8S. von oben. Nach: dafur zu ſor—
gen, in Klammern (darauf zu achten)

S. 30. Lin. 11. 12. von oben, fangt ſo an. Di e—

ſes Verſprechen iſt nun (von ihrer
Seite)S. 33. Lin. 1. von oben. Nach: bei denen ihr
euch, zu ſetzen: als MitgliederS.33. Lin. 7. von oben, werden die Worte: und die—

ſer Gemeine insbeſondere, in Klam—
mern eingeſchloſſen: (und dieſer Gemeine
insbeſondere)

S. 54. Lin. z. von oben. Statt gewiß noch zur
lies gewiß zur

S. 78. Lin. 2. 3. von oben. Statt ſoll euch
ſcheiden ſoll euch trennen, lies:
muſſe euch ſcheiden, muſſe euch trennen

S. 34. Lin. 13. 14. von oben. Lies ebenfalls: muſſe

euch ſcheiden muſſe euch trennen
S. g5. Lin. 1. von oben. Statt kehrt er wie—

der, lies: (ſo oft er wiederkehrt,)Jnhalt. Lin. 6. von oben. Statt S. 29. lies S. 3o.
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